
1372 Literarische Berichte und Anzeıgen

liıche Amt Der Vertasser kann sıch dafür auf die diplomatischen Untersuchungen
VON Koudelka und die Forschungsergebnisse ber dıe Predigtvollmacht der Wander-
prediger seit der gregorianischen Retorm berufen. (In eigenartıgem ((egensatz Aazu
steht Jedoch, W as Renard 141 abiectio voluntarıa als Titel der Predigtvoll-macht bemerkt. Dominikus hat doch anders als Franziskus VO  w} Assısı auf die Autor1-
tat des Papstes gepocht un seın Vorgehen durch päpstlıche Mandate absichern
assen.)

Die Untersuchungsobjekte Designatıo un Formatıo überschneiden siıch 1n der
Frage ach der gratia praedicationis, ber die 1mM neunten Kapıtel gehandelt wird.
In diesem Kapitel steckt eine immense Arbeit;: die schillernde Bedeutung dieses Be-
griffes wırd untersucht un der Sınn, der für Dominikus noch verbindlich WAar,
herausgearbeitet. Vergleicht 1112  - diesen mit der Bedeutung, die die gratia praedica-t10N1s für Humbert VO  w} Komans hatte, geht einem auch auf von
dem Wandel der Stellung des Predigerordens 1n der Kirche des 13 Jahrhunderts.

Zusammentassend kann SCSARLT werden: der el der Arbeit (über dıie De-
sıgnatıo: Kap 1—4) 1St eine eindrucksvolle Bestätigung des gegenwärtigen Standes
der Forschung. Der 7zweıte eil er die Formatıo: Kap 5—8) 1St als interessante
und streckenweise hypothetische QÖuaest1i0 disputata ZUur Sache anzusehen.

VWıen Isnard Frank

Thomas VO Sutton: Quaestiones ordınarıae. Herausgegeben
VOonNn Johannes Schneider Veröftentlichungen der Kommissıon für die Heraus-
yabe ungedruckter Texte aus der mittelalterlichen Geisteswelt, d München
(Bayer. Akad Wıss./Beck) 1977 279 un 1009 5 veb.Nachdem Franz Ehrle 1M Jahre 1913 dıe Autmerksamkeit auf den englischenDominıikanertheologen Thomas VON Sutton gelenkt hatte, hat sıch die Forschung in

beachtlichem Ausma{fß MmMIi1t diesem Autor beschäftigt. Er gehört WAar siıcher nıcht gCc-rade den besonders eigenständigen utoren des Jahrhunderts, ber sicher
den interessantesten Verfechtern der Lehren des Thomas VO  } Aquın, die

Heinrich VO  3 Gent un Gotttried VO  3 Fontaıne, ber auch Aegıdius
VO:  - Rom und ıcht zuletzt Johannes Duns SCOtus verteidigt.Dıie hier kritisch edierten Quaestiones Oordıiınarıae sınd 1300 entstanden und
ehandeln ausgewählte philosophische Probleme. Der Herausgeber hat 1n der
ausführlichen Einleitung die Lehren, die Thomas von Sutton 1er vortragt, 1n
knappen Umrıissen dargestellt. Es handelt sich die Themen: Einheit und 1el-
heit der Form, Einzelfragen ZALE akzıdentellen Form, Individuationsprinzip, W;il-
lensfreiheit, Erkenntnis der Substanz, Wesen un eın und W as besonders be-
deutsam sein dürfte Analogia ent1s. Es ISt csehr dankenswert, da{fß der Heraus-
geber die 1mM Zuge der Editionsarbeit gesammelten otizen 1n dieser Weiıse —
menstellte, weiıl damıt eınen instruktiven Beıtrag ZuUur geistesgeschichtlichen Eın-
ordnung des Thomas VO:  e Sutton eistet.

Für die Edition standen mehrere Handschriften ZUT Verfügung, zugrundegelegtwırd der Cod 138 Merton College Oxford, der als einzıger alle Quästionen ENLTL-
hält un 1m allgemeinen uch eıiınen u Text bietet. Diese un die anderen Mi1t
herangezogenen Handschriften werden in der Einleitung ausführlich beschrieben
und bewertet. Die literarkritische Untersuchung ergab, da{f CS sıch bei den Quaestio0-
1165 ordinarıae ıcht Reportatıionen, sondern eıne Redactio andelt.

Das Ganze 1St ıcht 1Ur eın Beıtrag AT Lösung der Frage nach der Echtheit der
1mMm Katalog VO  3 Sen  ko aufgeführten Werke des Thomas VO  3 Sutton vgl Irzystudia na spuScizna pogladamı OmMasza Suttona, dotyczacymı problemu 1StOtyistnıen1a, 1ın Studıia Mediewistyczne ME 1970; 111—283, 1er 116—152), sondern auch
ein wertvoller Beıtrag Zur Erforschung der Geistesgeschichte des Mittelalters. Der
Herausgeber verdient tür seiıne sorgfältige und kenntnisreiche Arbeit hohes Lob, das
auch den Inıtiator dieser Editionen 1mM Rahmen der Bayerischen Akademie der
Wissenschaften, Michael Schmaus, einbeziehen mu{fß
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